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(1) die Entwicklung der individuellen beruflichen 
Regulationsfähigkeit – unter einer individuellen 
Nutzerperspektive und dem zentralen Aspekt der 
personalen Autonomie;

(2) die Sicherung der Humanressourcen einer 
Gesellschaft und 

(3) die Gewährleistung gesellschaftlicher Teilhabe 
und Chancengleichheit.

Drei zentrale Ziele beruflicher Bildung:
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EU-Projekt zur Festlegung, Erfassung und Einordnung 
beruflicher Kompetenzen (Winterton & Delamare-LeDeist, 
2004):

Ausgangspunkt ist "to establish a typology of qualitative 
outcomes of VET [vocational and occupational education 
and training] in terms of knowledge, skills and competences 
(KSCs) that will serve as conceptual underpinning for the 
horizontal dimension in developing a European Credit 
System for VET" – the so-called ECVET (p.1).
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Drei Quellen: 

USA: Managementliteratur: generelle Fähigkeiten und 
Verhaltensweisen; job-bezogene Fertigkeiten

UK: Debatte um National Vocational Qualifications

F: Savoir / Savoir faire / Savoir être
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Definition Weinert (2002):

Unter Kompetenzen versteht man die „Individuen 
verfügbaren oder durch sie erlernbaren kognitiven 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu 
lösen, sowie die damit verbundenen motivationalen, 
volitionalen und sozialen Bereitschaften und Fähigkeiten, 
um die Problemlösungen zu variablen Situationen 
erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können“. 
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Definition in der Expertise „Zur Entwicklung nationaler 
Bildungsstandards“ (2003):

Zur Entwicklung nationaler Bildungsstandards" werden Kompeten-
zen schulbezogen gefasst: Sie beschreiben "solche Fähigkeiten der 
Subjekte, die auch der Bildungsbegriff gemeint und unterstellt 
hatte: Erworbene, also nicht von Natur aus gegebene Fähigkeiten, 
die an und in bestimmten Dimensionen der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit erfahren wurden und zu ihrer Gestaltung geeignet 
sind, Fähigkeiten zudem, die der lebenslangen Kultivierung, Steige-
rung und Verfeinerung zugänglich sind, so, dass sie sich intern 
graduieren lassen, z. B. von der grundlegenden zur erweiterten 
Allgemeinbildung; aber auch Fähigkeiten, die einen Prozess des 
Selbstlernens eröffnen, weil man auf Fähigkeiten zielt, die nicht 
allein aufgaben- und prozessgebunden erworben werden, sondern 
ablösbar von der Ursprungssituation, zukunftsfähig und 
problemoffen" . 
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Kritik an der Kompetenzdiskussion:

(1) Es fehlt eine explizite Bezugnahme auf oder Hervor-
hebung von Zielsetzungen für die Kompetenzent-
wicklung – in  unserem Fall für die berufliche Bildung.

(2) Die vorgestellten und vornehmlich diskutierten Kon-
zepte sind in hohem Maße psychologisch ausgerichtet 
– was erhebliche Übersetzungsleistungen bei der 
Anwendung auf Realitätsausschnitte fordert. 

(3) Damit hängt unmittelbar zusammen, dass Fragen der 
jeweiligen Inhalts- bzw. Wissensbereiche und 
Wissensarten nicht hinreichend behandelt werden. 

Berufs-PISA



Kompetenzverständnis nach Roth (1971

bzw. Reetz (1999):

- Selbstkompetenz

- Sachkompetenz

- Methodenkompetenz

- Sozialkompetenz
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Sachkompetenz und Wissensarten: 

- Deklaratives Wissen

- Prozedurales Wissen

- Strategisches Wissen
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Item zur Erhebung von strategischem Wissen:

(Vorbem.: Es handelt sich um eine Aufgabe, die im Rahmen des Einsatzes eines 
virtuellen Unternehmens – Arnold & Stolzenberg GmbH – im Industriekauf-
leuteunterricht gestellt wurde. Die Lösung der ersten Erkundungsaufgabe 
bestand in der Ermittlung einer Lieferzeit von 15 Tagen, mit der sich der Kunde, 
Herr Holzmann, einverstanden erklärte).

Aufgabe: Im Falle der Arnold und Stolzenberg GmbH tauchte im Zusammenhang 
mit der Lieferung an Herrn Holzmann die Frage auf, ob eventuell eher als in 15 
Tagen geliefert werden könnte, indem z. B. die Produktion der Spezialketten  
vorgezogen würde:

(a)  Welche Konsequenzen hätte das für den Betrieb von Herrn Holzmann gehabt?

(b) Welche Konsequenzen hätte das für das Verhältnis Holzmann zu Arnold & 
Stolzenberg GmbH gehabt?

(c) Welche Konsequenzen hätte das für den innerbetrieblichen Ablauf bei Arnold 
& Stolzenberg GmbH gehabt?

(d) Welche Konsequenzen hätte das für das Verhältnis von Arnold & Stolzenberg 
GmbH zu anderen Kunden gehabt?
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Fragen aus dem Vorwissenstest: 

(1) Welche Gründe für den Gewinneinbruch bei der Volks-
wagen AG erkennen Sie in dem Zeitungsartikel? 

(2) Nennen Sie bitte weitere Gründe, die grundsätzlich 
den Gewinn einer Unternehmung reduzieren können? 

Berufs-PISA
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1,99 %

12,94 %

12,94 %

71,64 %

53,73 %

61,69 %
N = 201
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Regulation des Selbst

Wahl von Zielen und Ressourcen

Regulation des Lernprozesses

Überwachung/Strategieeinsatz

Regulation der 
Informationsverarbeitung

Wahl kognitiver Strategien

Selbstreguliertes Lernen

Lerninhaltsbezogen
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Lernaufgaben

• Verschiedene Wissens-
dimensionen innerhalb 
verschiedener kognitiver 
Prozesse ansprechen.

• Lernstrategien-
Repertoire der 
Schüler aufgreifen.

• Überdauernde und 
situationsabhängige 
Motivation stützen.
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Motivation als...Motivation als...
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Unterrichtsbedingungen
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Unterrichtsbedingungen

individuelle Motive des 
Schülers
individuelle Motive des 
Schülers

Ergebnisse der Pädagogischen 
Interessentheorie und der 

Theorien der Leistungsmotivation
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Wie wirken sich Motivationsvariablen 
auf den Lernprozess und den 

Lernerfolg aus?
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Inhalts- und Tätigkeitsanreize
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Lernaufgabe

• Motivationsfaktoren, die in 
einem problemorientierten 
und selbstregulierten Lernen 
angeregt werden

• Aktuelle Motivation 
als state-Maß

• Anregungsgehalt der 
aktuellen Lernsituation

Berufs-PISA
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Welche Motivierungs-
komponenten werden 
angesprochen, wenn der 
Schüler die Lieferzeit der 
Ketten im Rahmen der 
Erkundung des Modell-
unternehmens A & S GmbH 
ermitteln soll?

Ergebnisse

1,0581,42Misserfolgs-
befürchtung

,9652,68Interesse

,6863,61Herausforderung

,8243,41Erfolgs-
wahrscheinlich-
keit

Standard-
abweichung

MittelwertN=85
Skala 0 bis 5

Berufs-PISA



Trainings-
komponenten
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Item-
kategorien
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Ergebnisse

Welches motivationale Verhalten zeigt sich, wenn der 
Schüler die Lieferzeit der Ketten tatsächlich ermittelt? 

,7743,53Autonomieunterstützung

,6263,29Aufgabenschwierigkeit

,6304,11Anstrengung

,9343,87Vorwissen

,5523,23Kompetenzmotiv

StandardabweichungMittelwertN=85
Skala 1 bis 5
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1 2 3 4 5

Ich habe mich 
 nicht angestrengt

Die Erkundung 
 w ar zu leicht

Ich kann das 
 nicht so gut

Meine Stimmung 
 w ar schlecht

Ich w urde 
 kontrolliert

Ich w urde beim Lernen 
 nicht unterstützt

Die Erkundung bringt 
 keinen Nutzen

Die Erkundung hat mich 
 nicht angesprochen

Ich musste da 
 alleine durch

Mein Vorw issen w urde 
 nicht angesprochen

Die Lernsituation w ar 
 nicht transparent

Ich habe mich 
 angestrengt

Die Erkundung 
 w ar zu schw er

Ich kann das gut

Meine Stimmung w ar gut

Ich w ar w eit- 
 gehend autonom

Ich w urde beim 
 Lernen unterstützt

Die Erkundung 
 bringt mir Nutzen

Die Erkundung hat 
 mich angesprochen

Ich w ar in eine 
 Gruppe eingebunden

Mein Vorw issen w urde 
 angesprochen

Die Lernsituation 
 w ar transparent

Schule

Klasse
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• Kann eine Lernleistungsprognose gelingen?

• Welche Abhängigkeiten der Motivation bestehen 
hinsichtlich einzelner Wissensdimensionen?

• Wie stabil sind die Daten, wenn wir andere 
Aufgabenformate und andere Lösungsheuristiken erfassen? 

• Wie lassen sich die Modellvorstellungen durch 
Strukturgleichungsanalysen stützen, insbesondere um 
Vermittlungsfunktionen motivationaler Variablen von 
direkten Einflüssen auf das Lernen und die Lernleistung 
unterscheiden zu können?

Berufs-PISA
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Motivierungs-
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Emotionen im
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Attributionales
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Ein Lerntagebuch für das Lerngebiet 1 
am Fachgymnasium Wirtschaft im Unterrichtsfach 
Betriebswirtschaft mit Rechnungswesen/Controlling

Ein Lerntagebuch für das Lerngebiet 1 
am Fachgymnasium Wirtschaft im Unterrichtsfach 
Betriebswirtschaft mit Rechnungswesen/Controlling
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MetakognitionMetakognition LernstrategienLernstrategien

Metagedächtnis
Wissen über Kognition
Metagedächtnis

Wissen über Kognition

metakogn. Lernstrategien
Kontrolle über Kognition

metakogn. Lernstrategien
Kontrolle über Kognition

PersonenwissenPersonenwissen

AufgabenwissenAufgabenwissen

StrategiewissenStrategiewissen

kogn. Lernstrategienkogn. Lernstrategien

RegulationRegulation

ÜberwachungÜberwachung

PlanungPlanung ElaborationElaboration

OrganisationOrganisation

WiederholungWiederholung



2 typische Lernformen

selbstbestimmt
motiviertes Lernen

fremdbestimmt 
motiviertes Lernen

Anspruchsvolle
Formen des 

Wissenserwerbs

Auswendiglernen
von 

Prüfungsstoff+ 
Auswendiglernen



Lernerfolg/
Kompetenz 
Lernerfolg/
Kompetenz 

(Vor-)Wissen

selbstbestimmt
motiviertes 

Lernen

selbstbestimmt
motiviertes 

Lernen

Strategien:

Elaboration
Organisation
metakog. LS



Intrinsische 
Motivation/
Interesse

Intrinsische 
Motivation/
Interesse

Lernerfolg/
Kompetenz 
Lernerfolg/
Kompetenz 

Lernstrategie-
einsatz/

Metakognition

Eingangsmotivation

Motivations-
training

Strategietraining

(Vor-)Wissen
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LG: Fächerübergreifendes Lernen

• Lerninhalte: 
– Lern- und Arbeitstechniken

– Metakognition

• Hinweise zum Unterricht: 
– „Die Schülermethoden selbst müssen deshalb zum Thema 
und Lerninhalt von Unterricht gemacht werden. Das 
Methodenlernen sollte dabei jedoch nicht losgelöst von 
ökonomischen Inhalten geschehen.“

– „Handlungs- und Studierfähigkeit setzen neben den 
methodischen Fähigkeiten insbesondere die Fähigkeit 
und Bereitschaft [...] zur Metakognition voraus. Auch in 
diesem Bereich muss Unterricht planmäßig ansetzen.“



Ansätze zur Förderung von 
Metakognition und Lernstrategien

indirektindirekt direktdirekt

inhaltsisoliertinhaltsisoliert
unterrichts-
integriert

unterrichts-
integriert



Untersuchungsdesign – Lerngebiet 1

Methode

Prätest:

• LIST

• MK-Test

• Aufsatz 

Posttest:

• LIST

• MK-Test

• Aufsatz Handlungsnahe Erhebung

Strategietraining:
• Erkundungsaufgaben
• Unternehmensformen
• Rechnungswesen & Controlling 



Organisation Ereignis Funktion

Kundenauf-

trag ist

durchführbar
und

angenommen

Rohmaterial

bestellen

Maschinen-

kapazitätten

reservieren

Maschinen sind

verfügbar

Teileferti-

gung und

Montage

Ketten

auftragsgerecht

produziert

Ketten versenden,

Versandpapiere

und Ausgangs-

rech-nung erstellen

Beschaffung

Rohmaterial

eingetroffen WarenprüfungBeschaffung

Warenein-

gang

Produktion

Arbeits-

vorbereitung

Produktion

Fertigung

Absatz

Versand und

Auftrags-

abwicklung

Rohmaterialien

sind ordnungs-

gemäß geliefert

worden

Beispiel einer 
bereichsspezifischen 
Strategie:

Flussdiagramm zur 
Abbildung eines 
Geschäftsprozesses



LG 1

• handlungsnah

• situationsspezifisch

• aufgabenorientiert

Erfassung von kognitiven und 

metakognitiven Strategien 

Prätest Posttest



Korrelation zwischen Lernstrategien 
und Ausprägungen von Lernmotivation
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Eine notwendige Schlussfolgerung: 

→ Kompetenzen sind 
inhaltsbezogen zu erfassen
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→ Zentrales Problem: 

Wie lassen sich Kompetenzmessungen in 
verschiedenen Inhaltsbereichen/ 
Domänen so aufeinander beziehen, dass 
die Kompetenzausprägungen vergleichbar 
sind?

Berufs-PISA



Zentrale Fragen des Erhebungsdesigns: 

(1) Zu welchen Zeitpunkten soll gemessen 
werden?

(2) Soll eine Querschnitt- oder eine 
Längsschnittbetrachtung gewählt werden?

(3) Welche Wirtschaftsbereiche und Branchen 
sollen gewählt werden?

(4) Wo will man die zu Befragenden finden?

Berufs-PISA


